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Bereits in den 1820er Jahren fasste der Dessauer Hofkapell-
meister Friedrich Schneider den Plan zur Komposition 
einer zusammenhängenden Reihe von vier abendfüllen-
den Oratorien, die das Leben Jesu zum Gegenstand ha-
ben.¹ Damit sind die Pläne Schneiders einige Jahrzehnte 
älter als Felix Draesekes groß dimensionierte Christus-
Tetralogie (Christus. Ein Mysterium in einem Vorspiel und 
drei Oratorien), die in ihrer Konzeption an Richard Wag-
ners Der Ring des Nibelungen angelehnt ist. Auf Bitten 
Schneiders hatte Friedrich Rochlitz im April 1828 einen 
Artikel in der von ihm herausgegebenen Allgemeinen mu-
sikalischen Zeitung veröffentlicht, der die Programmatik 
der Konzeption deutlich macht: 

»Das gesammte Leben und Wirken des Heilands 
auf Erden, durchgängig nicht nur nach der Vorstel-
lungsart, sondern auch möglichst mit oder doch 
nach den Worten der Schrift, sollte der Gegenstand 
von vier, unter einander wenigstens historisch und 
den Hauptrichtungen nach verbundenen Oratori-
en werden: die Anordnung und Behandlungsweise 
aber so, dass jedes von ihnen auch als ein in sich 
selbst geschlossenes Ganze bestehen und genossen 
werden könnte; denn wo wäre ein Musikchor, das, 
wenn auch in verschiedenen, doch auf einander 
folgenden Tagen, ein Werk von solchem Umfang 
ausführen, wo ein Publicum, das es gehörig auf-
nehmen, und wo die menschliche Kraft, die es als 
eine eigentliche musikalische Einheit durchführen 
könnte?«²

Zwar hat Schneider seinen ursprünglichen Plan einer 
Tetralogie nicht realisiert,³ jedoch liegen immerhin drei 
vollständige Oratorien vor, die eine zusammenhängen-
de Trilogie bilden. Dies ist für das frühe 19. Jahrhundert 
höchst bemerkenswert, bildet sie doch mit Sigismund 
Neukomms Christus-Zyklus4 den Anfang einer an 
Händels Messiah sowie weiteren »Doppeloratorien« des 
18. Jahrhunderts anschließenden Tradition der Vertonung 

1 Die nachfolgenden Ausführungen basieren auf: Dominik Höink 
und J. Cornelis de Vos, »Die Christus-Trilogie Friedrich Schnei-
ders. Eine Annäherung aus bibel- und musikwissenschaftlicher 
Perspektive«, in: Musik im Dessau-Wörlitzer Gartenreich, hrsg. von 
Wolfgang Hirschmann und Adrian La Salvia. Halle (Saale) 2019, 
S. 215–249.

2 Friedrich Rochlitz, »Aus einem Schreiben an den Redacteur«, in: 
Allgemeine musikalische Zeitung 30 (1828), Sp. 239–245, hier Sp. 244.

3 Das ursprünglich vorgesehene vierte Oratorium, Christus der Ver-
herrlichte, wurde nicht komponiert.

4 Vgl. Gisela Pellegrini-Brandacher, Ritter Sigismund von Neukomm 
und seine Oratorien. Ein Beitrag zur salzburgischen Musikgeschichte, 
Diss. München 1926, 2. Teil: Oratorien, S. 11–30.

des Lebens Jesu.5 Dabei ist die Trilogie Schneiders inso-
fern besonders, als sie von der Geburts- bis zur Leidens-
geschichte reicht und damit das gesamte Leben Jesu zum 
Gegenstand hat.

Christus das Kind ist nicht, wie es zu vermuten wäre, 
als Oratorium über die Geburtsgeschichte zuerst kompo-
niert worden. Vermutlich trug sich Schneider bereits 1822 
mit der Idee,6 einen mehrere Einzelwerke umfassenden 
Zyklus über das Leben Jesu zu schreiben. Als Librettis-
ten für dieses Vorhaben gewann er Ludwig Heinrich de 
Marées, der jedoch bereits während der Arbeit am ersten 
Oratorium, das den Titel Die Geburt Christi trägt, ver-
starb. Der Bruder de Marées’ übernahm die Aufgabe und 
schloss das Textbuch ab, das schließlich auch von Schnei-
der vertont worden ist. Eine Aufführung dieses Werkes ist 
jedoch nicht nachweisbar. Der erste Anlauf, einen meh-
rere Oratorien umfassenden Zyklus zu komponieren, war 
mit dem Tod des Librettisten bereits an sein Ende gelangt. 

Den für die endgültige Trilogie zentralen Librettis-
ten, den Gymnasiallehrer Johann Philipp Mayer, lernte 
Schneider während einer Nürnberg-Reise im Oktober 
1825 kennen. Der Komponist selbst bemerkte später, 
Mayer habe sich »dazu erboten, auf die Ideen von dem 
Oratorienzyklus, der durch de Marées’ Tod unterbrochen 
war, einzugehen«.7 Bereits im folgenden Jahr 1826 legte 
Mayer das Textbuch zum zweiten Teil der Trilogie, Chri-
stus der Meister, vor, der dann auch sogleich von Schnei-
der vertont wurde. Hierin zeigt sich, dass Schneider und 
Mayer zunächst noch an Die Geburt Christi anschließen 
wollten und daher zuerst den zweiten Teil, der Passagen 
aus dem Leben Jesu behandelt, fertigstellten. Christus der 
Meister erlebte am 6. April 1828 seine Uraufführung »zur 
Vorfeyer des Festes der Grundsteinlegung von Albrecht 
Dürers Denkmal« in Nürnberg.8 Während des Dürer-
Festes erhielt Schneider schließlich das Textbuch zum 
vorliegenden Oratorium Christus das Kind. Der Librettist 
und der Komponist hatten sich nun doch entschlossen, 

5 Vgl. dazu die Übersicht in Daniel Ortuño-Stühring, Musik als Be-
kenntnis. Christus-Oratorien im 19. Jahrhundert (= Weimarer Liszt-
Studien, 6), Laaber 2011, S. 13 f.

6 Vgl. Helmut Lomnitzer, Das musikalische Werk Friedrich Schneiders 
(1786–1853) insbesondere die Oratorien, Diss. Marburg 1961, S. 172.

7 Friedrich Schneider, Selbstbiographie, zitiert nach Lomnitzer, Das 
musikalische Werk Friedrich Schneiders (wie Anm. 6), S. 299.

8 Vgl. die Angabe auf dem Textbuch zur Uraufführung: Christus, 
der Meister. Oratorium in drei Abtheilungen. Text nach Worten der 
heiligen Schrift von D. Philipp Mayer, in Musik gesetzt von Fried-
rich Schneider. [...], Nürnberg: Christoph Sebald, [1828]. Vgl. auch 
Friedrich Kempe, Friedrich Schneider als Mensch und Künstler. Ein 
Lebensbild nach Original-Mittheilungen, Original-Briefen und Ur-
theilen namhafter Kunstrichter bearbeitet, Dessau 1859, S. 254 f.
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den ersten Teil zu ersetzen. Im Dezember 1828 begann 
Schneider mit der Komposition, die er im April 1829 ab-
schloss. Gemäß der Titelei des Klavierauszugs von 1830 
ist das Werk der Kaiserin von Russland, Alexandra Fjo-
dorowna (geborene Charlotte von Preußen), gewidmet.

Am folgenden Weihnachtfest 1829 wurde das inhalt-
lich erste Oratorium der endgültigen Trilogie in Dessau 
uraufgeführt. Einem Rezensenten der Berliner allgemei-
nen musikalischen Zeitung zufolge fügte sich das Werk 
»den frühern Schöpfungen des grossen Meisters würdig« 
an: 

»Ueberall wieder der gewohnte schöne liebliche 
Gesang, dieselben effektvollen Harmonien und 
die ihm eigenthümliche originelle Instrumenti-
rung. Hier auch waltet neben dem kühnsten Flug 
der Fantasie die Anordnung der ruhigsten Beson-
nenheit, welche Vereinigung einem Kunstproduk-
te stets den Stempel der Vollendung aufdrückt.«9

Erst deutlich später entstand mit Christus der Erlöser der 
letzte Teil des Zyklus. Im Anschluss an das Passionsora-
torium Gethsemane und Golgatha komponierte Schneider 
in den Wochen von August bis September 1838 das Werk, 
das am Karfreitag des Jahres 1840 in der St. Salvatorkirche 
in Gera zum ersten Mal aufgeführt worden ist.¹0 Damit 
war die Christus-Trilogie endgültig vollendet. 
Entgegen dem ersten Auftakt der Trilogie von de Marées, 
der vierteilig angelegt war,¹¹ umfasst Christus das Kind 
drei Teile, die nicht näher bezeichnet sind, aber folgende 
Episoden thematisieren:

1. Verkündigung,
2. Geburt, Huldigung durch die Hirten sowie die Wei-

sen aus dem Morgenland und Flucht,
3. Rückkehr nach Israel und Lobpreis. 

Die wesentliche Textgrundlage bilden das Lukas- und 
das Matthäusevangelium mit den entsprechenden pro-
phetischen Zitaten aus und Anspielungen auf Texte des 
Alten Testaments (vor allem Jesaja). Letztere Texte fungie-
ren dabei wie in den Evangelien auch als Verheißungen, 
deren Erfüllungen die neutestamentlichen Evangelisten 
beschreiben. Das Libretto Mayers ist durch die Aneinan-
derreihung von Bibelzitaten sicherlich nicht dramatisch, 
im Wesentlichen auch nicht episch konzipiert. Lediglich 
an drei Stellen, nämlich zu Beginn und in der Mitte des 
zweiten und zu Beginn des dritten Teils, sind Berichte 

9 Vgl. die nicht unterzeichnete Meldung in: Berliner allgemeine musi-
kalische Zeitung 7 (1830), S. 31.

10 Geplant war eigentlich eine Aufführung bereits 1839, die allerdings 
aufgrund nicht näher spezifizierter »hemmende[r] Umstände« – so 
der Librettist – nicht realisiert werden konnte. Vgl. Philipp Mayer, 
»Christus der Erlöser, Oratorium von Dr. Philipp Mayer, in Musik 
gesetzt von Dr. Friedrich Schneider«, in: Allgemeine musikalische 
Zeitung 42 (1840), Sp. 707–712, hier Sp. 708.

11 Vgl. die autographe Partitur in: D-DEl, Mus. Schn. III:5.

über die Engelworte eingeschoben, die konkret auf den 
Verlauf der Handlung Bezug nehmen (Nr. 11, 18 und 22). 
Die übrigen Nummern können beinahe sämtlich als 
betrachtende gelten. Gliederung und Textquellen von 
Christus das Kind sind in der Übersicht auf der folgenden 
Seite aufgeführt.

Die gesamte Oratorien-Trilogie ist von einer Opfer-
theologie durchdrungen. Bereits im Anfangschor von 
Christus das Kind findet sich eine Anspielung auf die 
Überwindung des Todes durch den Tod Christi. Folge-
richtig schließt Christus der Erlöser mit einem Zitat aus 
1Kor 15,55 und einem Jubel über den besiegten Tod. Die 
Textzusammenstellung in der Trilogie unterstützt diese 
Anlage durch eine stärkere Dramatik zwischen Tod und 
Leben, welche durch Dunkel und Licht symbolisiert 
 werden.¹²

Musikalisch ist Christus das Kind als Chororatorium 
zu bezeichnen. Von insgesamt 26 Nummern fallen 15 den 
verschiedenen Chören zu, die sowohl bestimmte Perso-
nengruppen darstellen (Chor der Propheten, Chor der 
Magier, Chor des Volks, Chor der Hirten und Chor der 
Engel) als auch unspezifisch bleiben (vgl. den Allgemei-
nen Chor zu Beginn oder die lediglich als Doppel- bzw. 
Schlusschor bezeichneten Schlussnummern des zweiten 
und dritten Teils). Dieses Prinzip der Mischung findet 
sich ebenso bei den Solist*innen: Neben konkreten Fi-
guren wie Maria (Sopran) und Gabriel (Alt) finden sich 
unspezifische, lediglich mit dem Stimmfach bezeichnete 
 Solonummern. Dieses Vorgehen stellt eine Mischung des 
Prinzips in Händels Messiah (keine Personifikationen) 
und dem großen Figurentableau in Schneiders Die Ge-
burt Christ dar. Obschon diese Praxis Schneiders als un-
einheitlich kritisiert worden ist, bleibt zumindest hervor-
zuheben, dass der Komponist innerhalb des Werkzyklus 
einheitlich verfährt.

Rochlitz’ eingangs zitierte kritische Einschätzung be-
züglich der Realisierung einer zusammenhängenden Auf-
führung hat sich bestätigt. Soweit bekannt ist, wurde der 
gesamte Zyklus nie geschlossen aufgeführt. Mit dieser 
Erstedition der Partitur und der Neuedition des Klavier-
auszugs von Christus das Kind ist jedoch der Grundstein 
dafür gelegt. Am 22. Dezember 2019 – somit 190 Jahre 
nach der Uraufführung – wurde Christus das Kind auf 
der Grundlage des hier vorliegenden Materials durch 
die Kantorei Barmen-Germarke unter der Leitung von 
 Alexander Lüken in Wuppertal aufgeführt.

Essen, Oktober 2020
Dominik Höink

12 Zur weiteren theologischen Einordnung vgl. Höink und de Vos, 
»Die Christus-Trilogie Friedrich Schneiders« (wie Anm. 1).
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Gliederung von Christus das Kind mit Angabe der biblischen Textquellen:

Erster Theil
  Einleitung —
 1. Allgemeiner Chor: Finsternis bedecket das Erdreich Jes 60,2; Jes 9,1; vgl. Mt 4,16; Lk 1,78 f.
 2. Chor der Propheten: Siehe! Ich will senden meinen Engel Mal 3,1; vgl. Ex 23,20
 3. Chor des Volkes: Jauchzet, ihr Himmel, Freue dich, Erde Jes 49,13
 4. Chor der Propheten: Und sein Name wird heißen: Wunderbar! Friedefürst! Jes 9,5
 5. Chor der Engel: Maria! Gegrüßet sei, Holdselige! Lk 1,28
 6. Tenor-Solo: Der in dem Himmel thront, Der über Sternen wohnt; —  
  Chor der Engel: Der Herr ist nah! vgl. Mal 3,1
 7. Recitativ und Chor der Engel 
  Maria: Welch’ himmlisch-süßer Chorgesang —
  Gabriel: O, zage nicht, Dein Herz erschrecke nicht, Maria! Vgl. Lk 1,30 f.
  Chor: Wunderbar. Ewig – Vater. Friedefürst. Jes 9,5
 8. Terzettino: Welch’ ein Gruß! Mit des Himmels Friedenskuß —
 9. Maria: Ich bin des Herren Magd. Lk 1,38; Ps 7,2
 10. Chor der Frauen und Männer: Holdselige, … / Und er wird König sein Lk 1,28.33
 
Zweiter Theil
 11. Recitativ: Und du Bethlehem, Im Lande Juda Mi 5,1.3/Mt 2,6
  Pastorale: Und es waren Hirten daselbst auf dem Felde Lk 2,8–11
 12. Arie: O holdes Kind, o süßer Knabe, des ew’gen Vaters ew’ge Gabe —
 13. Chor der Engel: Ehre sei Gott in der Höhe! Lk 2,14
 14. Chor der Hirten: Gelobet sei der Herr, Israels Gott! Lk 1,68
 15. Chor der Magier: Ist es Wahrheit, ist es Traum? vgl. Mt 2,1–12 bzw. 2,9–11
 16. Terzett der Weisen aus dem Morgenlande: Wir bringen dir …   vgl. Mt 2,11
  [mit Chor]: Deine Huld, dein Wohlgefallen, Süßer Knabe, schenk’ uns Allen. —
 17. Chor: Mache dich auf, werde Licht Jes 60,1
 18. Recitativ: Und es erschien vor Joseph ein Engel des Herrn Mt 2,13
 19. Arioso: O Mutterfriede, Mutterlust —
 20. Chor der Propheten: Zu Rama hört man ein Geschrei Jer 31,15; vgl. Mt 2,18
 21. Doppelchor: Vernichtung, schneller Tod / Vernichtung dem Fürsten Israels Hos 11,1/Mt 2,15
 
Dritter Theil
 22. Recitativ: Und es erschien ein Engel des Herrn Mt 2,19 f.
 23. Quartett: Bald wird kommen der Herr zu seinem Tempel    Mal 3,1; s.o. Nr. 2 und 6; vgl. Offb 12,5
 24. Doppelchor: Zion, mache dich auf ! / Schmücke dich herrlich Jes 52,1
 25. Arie: Komm herbei, zu überwinden, Friedensherzog, Siegesheld! vgl. Jes 9,5 und Offb 5,5
 26. Schlußchor: Machet die Thore weit auf ! / Denn uns ist ein Sohn gegeben Ps 24,7.9; Jes 9,5; vgl. Ps 135,13; 102,13
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Zum Klavierauszug

Dieser Klavierauszug folgt in seiner Lesart der Erstedition 
der Partitur durch Regina Werbick, Dominik Höink und 
Robert Memering (2021). Zwar wurde zum Oratorium 
Christus das Kind (im Gegensatz zu den beiden anderen 
Oratorien von Schneiders Trilogie) bereits ein Klavier-
auszug im Verlag Carl Brüggemann in Halberstadt ver-
öffentlicht – und zwar 1830, also bereits im Folgejahr der 
Uraufführung, erstellt vom Komponisten selbst –, jedoch 
erschien eine Neuedition aus mehreren Gründen not-
wendig:

So wurde in der vorliegenden Fassung Wert darauf ge-
legt, dass Streicher- wie Bläsersatz gleichermaßen im Kla-
vierpart abgebildet werden, wodurch sich bereits größere 
Unterschiede zur Fassung von 1830 ergaben. Angaben zur 
Instrumentation (in italienischen Abkürzungen, ange-
lehnt an Schneiders Praxis der Instrumentenbezeichnung) 
wurden ergänzt. Die Oktavlagen wurden so gewählt, dass 
sie, wenn möglich, dem Instrumentalklang entsprechen – 
u. a. hinsichtlich der Oktavlagen der Flöten und Kontra-
bässe waren hier gelegentlich Kompromisse notwendig.

 Maßgeblich für die notwendigen Vereinfachungen 
bzw. Reduktionen war, dass der Klavierpart, den Erfor-
dernissen einer praktischen Ausgabe gemäß, gut darstell-

bar ist, ohne dabei die Komplexität des Instrumentalsat-
zes zu stark vermissen zu lassen. Insofern versteht sich 
dieser Klavierauszug als Ergänzung zur Partitur.

Die Neuedition bot darüber hinaus die Möglichkeit, 
die Orthographie des Librettos den heutigen Regeln an-
zupassen und Fehler der Erstedition zu korrigieren. Die 
in roter Farbe vorgenommenen Änderungen in der Des-
sauer Handschrift der Partitur sind hier übernommen, 
der »Lobgesang der Maria« hingegen nicht – hierzu sowie 
zu weiteren grundlegenden Aspekten der Edition sei auf 
die Vorbemerkungen und den Anhang in der Partituraus-
gabe verwiesen.

Zugunsten des Druckbildes wurde in den Gesangs-
stimmen darauf verzichtet, ausgedehnte Koloraturen mit 
Legatobögen zu versehen; die Ausführung ergibt sich 
durch die Textunterlegung.

Die Herausgeberin dankt Jan Croonenbroeck und 
Alexander Lüken für hilfreiche Hinweise aus Dirigenten-
sicht.

Kassel, November 2020
Regina Werbick
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